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Verzeichnißder in
der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten

am 3. Januar zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Wahl der diesjährigen Beamten der Verſammlung.
2) Antrag auf Reviſion der Grundſätze bei den Haus-Taxen

behufs der Feuer-Verſicherung.
3) Kündigung des Pachtvertrags über den Zwinger am Mo-

ritzthore.
4) Vertrag über Erhaltung des v. Baſſewitz'ſchen Grabbogens.
5) Schulkaſſen Rechnung pro 1846.
6) Bewilligung der Koſten für eine Kanalbrücke in der klei-

nen Ulrichsſtraße.
7) Bewilligung der Mehrkoſten für Bedachung des rothen

Thurms.
8) Armenkaſſen- Rechnung pro 1846.
9) Entwurf zum ſtädiſchen Statut.

10) Bewilligung der Koſten für Berichtigung der Grenzen
der ſtädtiſchen Jagdreviere.

Deutſchland.
Berlin, d. 1. Jan. Se. Excellenz der Erbhofmeiſter

in der Kurmark Brandenburg, Graf von Köönigsmarck,
iſt von Netzband hier angekommen. Der Präſident des
Konſiſtoriums der Provinz Pommern, von Mittelſtädt,
iſt nach Stettin von hier abgereiſt.

Berlin, d. 2. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Land und Stadtgerichts- Direktor und Kreis-Juſtiz-
rath von Koenen zu Halle a. S. den Charakter als Ge-
heimer Juſtiz- Rath zu verleihen.

Das Centralblatt der Abgaben 2c. Verwaltung Nr. 8.
enthält u. a. eine Ueberſicht der Bevölkerung der zum Zoll-
verein gehörenden Staaten und Gebietstheile, wie ſolche nach
der Zählung im December 1846 den Abrechnungen uber
die gemeinſchaftliche Zolleinnahme fur die Jahre 1847 49
zu Grunde zu legen iſt. Preußen allein zählt dabei (nach

Halle, Montag den Z. Januar
Hierzu eine Beilage.

en

Abzug von 121,403 Einwohnern die andern Verbänden
angehören, mit 15,991,485, dagegen mit Hinzurechnung
derjenigen Vereinsſtaaten und fremdherrlichen Gebietstheile,
die mit Preußen an den gemeinſchaftlichen Zöllen Theil neh-
men, mit 16,452,526 Köpfen Luxemburg mit 186,140,
Baiern mit 4,510,700, Sachſen mit 1,836,664, Wurttem-
berg mit 1,786,870, Baden mit 1,365,034, das Kurfuür-
ſtenthum Heſſen mit 726,883, das Großherzogthum Heſſen
mit 863,152, der Thüringer Verein mit 997,461, Braun-
ſchweig 248,519, Naſſau 418,627, Frankfurt 68,240. Zu-
ſammen eine Bevölkerung von 29,460,816 Seelen.

Köln, d. 26. Decbr. Wie verlautet, ſo durften die
Unterhandlungen der vereinigten Commiſſarien Preußens,
Frankreichs und Belgiens, in Beziehung auf den Guter-
verkehr mit der Eiſenbahn zu großen commerziellen Hoff-
nungen berechtigen. Schnelle Beförderung der Guter, mit
moöglichſter Vereinfachung der Controlmaßregeln, ſoll Haupt-
zweck ſein und es werden z. B. die von Paris nach Ber-
lin beſtimmten Guter in denſelben Waggons binnen 48 Stun-
den an ihre Beſtimmung gelangen, ohne an den verſchie-
denen Landesgrenzen einer andern Reviſionscontrole unter
worfen zu ſein, als daß jeder Staat, der auf der Tour
beruhrt wird, ſein Siegel an die bereits in Paris verſchloſ-
ſenen Waggons legt, ſo daß z. B. in dem gegebenen Falle
Berlin als der Eingangspunkt aus Frankreich zu betrachten
wäre. Gleichermaßen wurden die fur Köln, oder einen an
dern auf der Schienenbahn belegenen großen Handelsplatz
beſtimmten Güter in fur ſich abgeſchloſſenen Waggons di-
rect eingehen und dadurch dem Commerz eine Lebhaftigkeit
gegeben werden, die kaum zu ahnen war. Noch eine
andere beſprochene Maßregel würde, namentlich fur Köln,
von den ſegensreichſten Folgen ſein, wenn der Plan zur
Ausführung kommen ſollte, daß in Köln ein Entrepot nach
großem Maßſtabe errichtet wurde, worin die fremden Waga-
ren ein Lager fänden, ohne an eine hemmende Buchcon-

trole oder an beſtimmte Lagerfriſt gebunden zu ſein. Un-
ſere Kaufmannſchaft, den Vortheil einer ſolchen Maßregel

einſehend, ſoll bereits Schritte gethan haben die Aus-
fuhrbarkeit dieſes Planes zu erleichtern, indem ſie eine



Million Thaler dafür disponibel machen will, um Lager-
räume für dieſen großen Zweck anzukaufen

Wien, d. 26. Decbr. Jhre Maj. die Erzherzogiu
Marie Louiſe hat den von dem Kaiſer Napoleon erhalte-
nen Schmuck und andere Koſtbarkeiten, deren Werth auf
6 Mill. angegeben wird, ihrem Bruder, dem Kaiſer, zur
Verfügung mit der Bitte hinterlaſſen, dieſelben nach ſei-
nem Ermeſſen an die kaiſerl. Famille zu vertheilen.

Schtveiz.
Bern d. 25. Decbr. Verhandlungen der Tag-

ſatzung am 24. December. Der eidgenoöſſiſche Vorort
verlangt fur die zu den Civilausgaben des Bundes be-
ſtimmte Centralkaſſe einen nachträglichen Credit von 20,000
Franken, welcher wegen den außerordentlichen Ausgaben
nothwendig geworden iſt, die die Centralcaſſe im Laufe die
ſes Jahres wegen den bekannten außergewöhnlichen Ver
hältniſſen zu beſtreiten gehabt hat. Dieſer Credit wird mit
16 Stimmen bewilligt, Teſſin behielt das Protocoll offen.
Dem Begehren von Bern, um Verſchiebung einer eidge-
nöſſiſchen Jnſpection, die im Jahr 1848 ſtattfinden ſollte,
bis zum Jahr 1849, wird einſtimmig entſprochen, da auch
Genf nachträglich beiſtimmte, welches anfanglich das Pro-
tocoll offen behalten hatte. Die geſtern an die Siebner
commiſſion zur nochmaligen Prüfung zurückgewieſene An-
gelegenheit von Obwalden, wegen der Sicherheitsſtellung
fur deſſen Ruckſtand an der Koſtenſumme, kam heute in
erneuerte Berathung. Es wurden wenigere Einwurfe ge-
gen die anerbotene Burgſchaftsleiſtung der vier Landamman-
ner von Obwalden erhoben, als gegen die ausbedungene
Friſt von ſieben Jahresterminen zur Abbezahlung. Meh-
rere Kantone wollten nur zwei bis drei Jahrestermine ein-
räumen andere höchſtens fuunf, nur um eine Majorität zu
Erledigung des Gegenſtandes zu erzielen immerhin jedoch
wurde anerkannt, daß Obwalden große Bereitwilligkeit ge-
zeigt habe, zu ſeinen Bundespflichten zuruckzukehren und
ſeine Obliegenheiten, ruckſichtlich der Koſtenbezahlung zu
erfüllen. Unterwalden ſtellte eindringlich vor, daß es
ſein Möglichſtes aufgeboten habe, um den daherigen For-
derungen zu entſprechen, und ſich bei dem erſchoöpften Zu-
ſtande des Landes zur Annahme der geſtellten Bedingungen
nachdrucklich zur Beruckſichtigung empfehlen muſſe. Waadt,
Genf und Bern legten in umſtändlichen Voten ihre Ge-
neigtheit an den Tag, dem Wunſche der Unterwaldner zu
entſprechen, beſonders um dieſelben nicht der finanziellen
Mittel zu berauben, die fur den Fortſchritt der liberalen
Sache nothwendigen Schuleinrichtungen u. ſ. w. zu treffen,
und um die Heimkehr der eidg. Truppen zu beſchleunigen,
welche durch ihre ſo lange Dienſtabweſenheit bereits bedeu-
tende Opfer gebracht haben. Der Antrag, den Schuld-
titel von Obwalden ſo anzunehmen, wie er iſt, nämlich
mit ſieben Jahresterminen, vereinigte nur ſechs Stimmen
auf ſich, wonach durch ſucceſſiven Anſchluß fur Gewäh-
rung von funf Jahresterminen ſich eine Mehrheit von
141 Kantonen gab. Fuür Ertheilung der Vollmacht an
den Vorort, die Occupation in Obwalden aufhören zu laſ
ſen, ſobald der Schuldtitel auf obige Weiſe umgeändert
worden ſei, ergeben ſich 141 Stimmen. Zugleich wird
eröffnet, daß auch Nidwalden ſeine erſte Rate bezahlt, und
fur den Ueberreſt eine ähnliche Schuldſchrift ausgeſtellt ha

Der Rheiniſche Beobachter, aus dem dieſer Artikel entnom
men, glaubt die Bemerkung hinzufügen zu muſſen, denſelben nicht
amtlich verburgen zu können.

be, wie Obwalden. Mit 16 Stimmen wurde ſofort be
ſchloſſen dieſelbe der Siebnercommiſſion zu uberweiſen,
ebenfalls fuunf Jahrestermine zu geſtatten und den Vorort
zu ermächtigen, ſofern ſich die Schuldſchrift nach geſchehe
ner Prüfung annehmbar erweiſe, gegen Nidwalden nach
den gleichen Grundſätzen zu verfahren, wie fur Obwalden.
Bei dieſem Anlaß eröffnete Unterwalden ſeine Jnſtruction,
die dahin ging, daß es dem Sonderbund formlich entſage,
und ſich dem Tagſatzungsbeſchluß, in Betreff der Auswei-
ſung der Jeſuiten, unterziehe.

Jn der jeſuitiſchen Filialanſtalt bei dem Schloſſe Ro-
ſieres fand man einen Papagei, welcher in ſeinem Käfig
von Stange zu Stange huüpfend ſehr lebhaft rief: Mort
aux radicaux (Tod den Radicalen)) Der gute Vogel, wel
cher das Stichwort ſeiner Patrone, eben ſo unwiſſend, wie
der große Haufe nachſchwatzte, vefindet ſich jetzt in dem
Beſitze eines Radicalen. Sowohl der Praſident der
prov. Regierung von Freiburg, als auch Herr Chatonay
Regierungsrath, iſt hier anweſend, wie man vermuthet,
um ſich mit einflußreichen Mitgliedern der Tagſatzung über
die Wege zu berathen, auf welchen die Finanzverlegenheit
beſeitigt werden köonnte; namentlich über den von einer ent-
ſchiedenen Mehrheit im Kanton gehegten Plan, zu dieſen
Zwecken die Kloſter heranzuziehen.

Der „Berner Verfaſſungsfreund“, das Organ des Herrn
Ochſenbein, enthält nachſtehende Erklärung: „Die großen
Mächte wollen uns alſo ſchlechterdings nicht in Frieden laſ-
ſen, man behandelt die Tagſatzung als eine Revolutions-
propaganda, deren Treiben ein Ziel geſetzt werden muſſe?
Die Fremden wollen abſolut nicht den Kurzern ziehen, und
das Feld nicht räumen, obgleich ſie geſchlagen ſind. Bei
ſo bewandten Umſtänden haben wir Schweizer nicht Zeit,
an ein ruhiges und fröhliches Neujahr zu denken, ſon-
dern es thut Noth, daß wir uns auf alle Eventualitäten
gerüſtet halten. Ware es daher nicht an der Zeit, ſich
umzuſehen? Wir ſchlagen vor: 1) noch mehr Waffen her
beizuſchaffen und Alles in guten Stand zu. ſtellen, 2) even-
tuell mit Nordamerika Anleihen zu negocitiren, 3) alle Re
actionärs in unſerer Mitte ſcharf in's Auge zu faſſen, 4)
eine umfaſſende Denkſchrift abzufaſſen, in welcher der ganze
Gang der Angelegenheiten in der Schweiz ſeit 1831 klar
und bundig aller Welt vor die Augen gelegt wurde. Es
ſcheint, die Mächte des Auslandes wollen die Freiheit in
der Schweiz nicht aufkommen laſſen. Sie mogen zuſehen,
was fur ein Spiel ſie wagen. Wir haben unſer gutes
Recht für uns, und dieſes wollen wir vertheidigen. 5) Mah-
nung an Teſſin, ſein ganzes Militärweſen ohne Verzug
in beſſern Stand zu ſtellen, 6) Kornhäuſer zu errichten,
und Getreide oder Mehl u. a. m. herbeizuſchaffen, was
namentlich auf den Fall eines blocus hermétique nöthig ſein
wird. Dann wollen wir ruhig zuwarten, Gott, unſerm
Arm und dem Rechtsgefuhle der Völker von Mitteleuropa
vertrauen.

Bern, d. 27. Decbr. Geſtern Abend um 8 Uhr traf
die Tagſatzungsgeſandtſchaft von Luzern, Dr. Steiger
und Meyer, hier ein und nahm ihr Abſteigequartier
im Bären. Dr. Steiger ſieht geſund und kräftig aus, wenn
ihm auch die Sturme, welche uber ſein Haupt gezogen ſind,
die Haare vor der Zeit gebleicht haben. Der Praſident
der proviſoriſchen Regierung in Freiburg und Regierungs
rath Chatonay von der Freiburger Tagſatzungsgeſandtſchaft
bewillkommneten Hrn. Steiger, und ſehr bald begrußte ihn
auch Herr Bundespraäſident Ochſenbein, ſein früherer Un-
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glücksgenoſſe beim Freiſchaarenzuge. Steigers Meinungen
werden bedeutenden Einfluß ausuüben.

Wir vernehmen, daß der franzöſiſche Geſandte, Graf
v. Bois le-Comte, im Augenblick, wie er im Begriffe ſtand,
von Baſel an die Conferenz in Neuenburg zu verreiſen, von
ſeinem Hofe Gegenbefehl erhielt. Der öſterreichiſche Ge-
ſchäftsträager, Baron Kaiſersfeld, dagegen iſt in Neuen-
burg angekommen.

Aarau, d. 25. Decbr. Der von Herrn Obergerichts-
präſidenten Dr. Tanner in der erſten Sitzung des Großen
Raths geſtellte, auf die Bundesreform bezugliche Antrag
lautet wortlich: „Der aargauiſche Große Rath erblickt ſchon
nach Ausſage der Verfaſſung in der ſchweizeriſchen Eidge
noſſenſchaft einen Bundesſtaat, welcher die Bürger der
Bundesgenoſſenſchaft zu einem Volke erhebt und in einen
Volksſtaat ſammelt. Hieraus zieht der Große Rath, treu
der Verfaſſung und den Wuünſchen einer großen Anzahl der
gebildetſten Schweizer, den Schluß, daß auch das Geſammt-

volk in der Bundesbehörde angemeſſen und wenigſtens ſo
vertreten ſei, daß die Minderheit nicht als Mehrheit ſich
geltend machen köonne, und die Mehrheit nicht ſtets vom
hemmenden Gutdunken der Minderheiten abhängig bleibe.
Jn weiterer Entwickelung dieſer Anſchauungsweiſe ſpricht
der Große Rath das Recht einer volksgemäßern Vertre-
tung im Bunde fur das gargauiſche Volk als ein gleich der
Volksſouveränetät unverjährbares aus ihr herfließendes
Unrecht an, und erachtet in mäßiger Weiſe, daß bei der
Vertretung der Bundesglieder im Bunde wenigſtens die
Rückkehr zu den Grundlagen der im Jahre 1814 durch un-
geſetzliche Umſturze in vielen Kantonen zu Fall gebrachten,
wahrhaft vermittelnden Vermittlungsurkunde ſtattfinde, wo-
durch in zeitgemäßer Anwendung und Entwickelung jener
Grundlagen auch allen Halbkantonen zum unmittelbaren
natürlichen Stimmrecht verholfen werden könnte. Der aar-
gauiſche Große Rath ſpricht dieſe ſeine Anſicht hiermit offen
aus, und erſucht ſein Mitglied, Herrn Regterungsrath und
eidg. Oberſten Frei, welcher ſich in der Bundesreviſions
commiſſion, deren Mitglied er iſt, mit dieſen Gegenſtan
den mitberathend zu befaſſen haben wird, von dieſer Er-
öffnung an Ort und Stelle gutfindend Gebrauch zu machen.

Vaſel, d. 28. Decbr. Der franzoſiſche Geſandte iſt
in Begleit des zweiten Geſandtſchaftsſecretärs heute nach
Neuenburg abgereiſt, ſoll aber bis kunftigen Montag wie-
der hierher zuruckkehren. Graf Reinhard, erſter Geſandt-
ſchaftsſecretär, hat ſich nach Freiburg im Breisgau bege-
ben, wo ſich der Legationsſecretär der ruſſiſchen Geſandt-

ſchaft aufhalt. tLuzern, d. 27. Decbr. Nach eine ſo eben einge-
troffenen Verfugung des Vorortes werden die Occupatlons-
truppen im hieſigen Kanton um 4 Bataillone Jnfanterie,
1 Compagnie Scharfſchützen und 1 Compagnie Artillerie re
ducirt. Jmmerhin bleiben noch 13 Bataillone Jnfanterie
und 13 Compagnien Spezialwaffen im Kanton. Bisher wa-
ren die Truppen im Kanton in dkei Diviſionen (Burckhardt,
Donats und Ziegler) eingetheilt. Nach einer Verfügung
des Oberbefehlshabers werden nun die beiden erſten Divi-
ſionsſtäbe entlaſſen und es ſtehen mithin künftig die ſämmt-
lichen Truppen des hieſigen Kantons unter dem Commando
des Oberſt Ziegler.
Uri, d. 26. Decbr. Dieſer Stand hat das Betreff-

niß an die erſte Rata der Kriegskoſten mit 16,000 Fr. in
baar bezahlt und fur den Reſt ein Staatsobligo ausgeſtellt.

Schwyz, d. 26. Decbr. Geſtern den 27. d. iſt die
hieſige Geſandtſchaft nach Bern abgereiſt; ſie bringt das

Betreffniß dieſes Standes an die erſte Rata der Kriegs
koſten mit.

Die Wahl des Landrathes iſt conſervativ ausgefallen,
im Bezirk Uri haben nur die zwei Grenzgemeinden Siſikon

und Flüelen liberal gewählt. Schon in ſeiner erſten Sitzung
zeigte der Landrath, wie er die Beſchluſſe der Landesge-
meinde zu halten gedenke: er ſaß von Mittags 12 Uhr bis
in die Nacht hinein bei verſchloſſener Thur, angeblich, weil
fur Zuhörer kein Platz vorhanden ſei. Auch das Verbot
gegen die Einführung der Jeſuiten will er nicht anerken
nen, einſtweilen der diesfälligen Verwahrung keine Fol-
ge geben.

Wallis. Am 24. hat die Regierung den Weltgeiſt-
lichen, welche den Aufruhr gegen die Eidgenoſſenſchaft pre
digten, 50,000 Fr. als Beitrag an die Occupationskoſten
auferlegt.

Neuenburg, d. 27. Decbr. Der öſterreichiſche Ge
ſandte, Herr v. Kaiſersfeld, hat durch Rundſchreiben ſaämmt-
lichen Kantonen kund gethan, daß er ſeine Kanzlei von Zu
rich weg nach Neuenburg verlegen werde.

Aus Konſtanz, d. 27. Decbr. meldet der „Tages-
herold“: Heute erhalten wir die zuverlaſſige Nachricht, daß
der Altlandammann Baumgartner in St. Gallen von der
Geſandtenconferenz der Großmächte in Neuenburg die Ein
ladung erhalten habe, an den dortigen Verhandlungen in
den Angelegenheiten der Schweiz Theil zu nehmen. Zu-
gleich wurde beigefuögt, daß Herr Landammann Baumgart-

auch entſchloſſen ſei, unverzuglich dieſer Einladung zu
olgen.

Jtalien.
Modena, d. 21. Dec. Der Herzog hat die Unter-

ſtützung öſterreichiſcher Truppen angeſprochen und ſeine Bitte
gewährt erhalten. Eben wird daruüber Folgendes in den
hieſigen Blättern verkundigt: In Folge der vielen Trup-
penausſendungen in verſchiedene Theile der eſtenſiſchen Stag
ten, namentlich in die Gebiete jenſeits der Apenninen, be-
finden ſich die Beſatzungen von Modena und Reggio ſo
vermindert, daß der Dienſt beſonders unter den gegen
wärtigen Umſtänden für die Truppen allzu ſchwer wird.
Se. Königl. Hoheit unſer Souverän hat daher ein oſterrei
chiſches Unterſtützungskorps nachgeſucht und erhalten, wel
ches die Städte Modena und Reggio mit befetzt halten,
und in jedem Falle die Ruhe des Staates ſichern werde.

Wahrſcheinlich werden öſterreichiſche Truppen wenn
die Umſtände es erheiſchten auch bei der Beſitzergrei
fung von Parma verwendet werden.

Parma, d. 22. Dec. Eine heute hier eingetroffene
Verordnung des neuen Souveräns von Parma, Karl Lud-
wig, aus Genua vom 18. Decbr. datirt, beſtätigt alle
öffentlichen Diener in ihren bisherigen Stellen. Die Aus-
ſtellung der irdiſchen Ueberreſte der Herzogin Marie Louiſe
fand geſtern ſtatt. Ein Decret vom 15. Dec. bewilligt das
Project einer Eiſenbahn von Parma und Piacenza.

Aus Turin wird vom 16. Dec. gemeldet, daß man
dort zum 1. Januar die Erlaſſung einer allgemeinen Am
neſtie erwartete. Der Konig hat ſie feierlich verſprochen,
und er wird ſicherlich ſein Wort halten. Man ſagt auch,
daß die Jeſuiten aus dem Reiche werden entfernt werden,
und daß der König bald dem Lande eine Verfaſſung ver-
leihen werde. Se. M. ſoll zu Lord Minto geäußert ha-
ben Ware ich in meinen Handlungen vollkommen frei, ſſo

wurde ich ſchon ſeit langer Zeit ein konſtitutioneller König
ſein.



Bekanntmachungen.
Aufforderung.

Um über die Wirkung der in dieſem
Jahre aus der unterzeichneten Anſtalt ver
ſendeten Schutzblattern-Lymphe,
beſonders des neuen Jmpfſtoffs aus Pom-
mern und Steiermark, möglichſt bald zu
einem Reſultat gelangen zu können, er-
ſuchen wir diejenigen Medizinalperſonen
des Merſeburger Regierungs-Bezirks, wel
che in dieſem Jahre Schutzblattern-Lymphe
von hier erhalten (56 in 75 Sendun-
gen) und in obiger Beziehung die vor
ſchriftsmäßige kurze Nachricht noch nicht
eingeſendet haben, uns dieſelbe zum Beſten
der Wiſſenſchaft unter der Rubrik: Med.
Pol. S., ſofort zukommen zu laſſen.

Berlin, den 29. December 1847.
Direktion der K. Schutzimpfungs-

Anſtalt.
Bekanntmachung.

Land u. r Weißen-els.
Jn Gemäßheit der Vorſchrift des d. 7.

Tit. 50. Thl. I. Gerichts Ordnung wird
hiermit bekannt gemacht, daß die Concurs-
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Mit Bezug auf Nr. 302 dieſes Blat
tes ſehe ich mich veranlaßt zu erklären,
daß ich ſtets bereit bin, auch die geringſte
Gabe für die Abgebrannten in Schweinitz
dankbarlichſt anzunehmen, die um ſo mehr
der Theilnahme zu empfehlen ſind, als fie
ſich kaum von den erlittenen Drangſalen
des Krieges, denen ſie vor anderen Städten
durch ihre Lage zwiſchen den Feſtungen
Wittenberg und Torgau und durch die
Nähe von Dennewitz, Großbeeren und
Wartenburg ausgeſetzt waren, erholt hatten.

Halle a/S., den 30. Dec. 1847.
Schmidt, gr. Steinſtraße Nr. 174.

Der Fußweg von der Windmühle zu
Sennewitz links und rechts über die
Aecker iſt bei 1 Strafe und 10
Pfändegeld verboten.

Der Anſpänner D. Hädicke.

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar 1848 an beabſichtige

ich Botengeſchäfte nach Halle zu beſor-
gen, und werde ich wöchentlich dreimal,
nämlich Dienstag, Donnerstag und Sonn
abend, von hier nach Halle und retour
gehen. Jch bitte ein geehrtes Publikum,

maſſe des ehemaligen Reſtaurateurs Gla-
ditz hierſelbſt binnen 4 Wochen vertheilt
werden wird.

MHötel de Prusse.
Heute, Montag, Tanzmuſik.

ergebenſt an, daß ich meine

mich mit vielen Aufträgen zu beehren, und
verſpreche pünktliche und reelle Bedienung.
Jch logire im Gaſthofe zur goldenen Brä-

tzel zu Halle, Ober-Steinſtraße.
Zörbig, den 30. December 1847.

Schammer.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige

Meß- Waaren
ich

W V

Eine friſchmilchende Kuh mit oder ohne
Kalb ſteht zum Verkauf bei Plier in
Quillſchöna.

6000, 4000, 1900, 800, 500, 300
ſind auszuleihen durch den Aktuar Dancker,
Schmeerſtraße Nr. 480.

——ZD

Daß ich den 4. d. M. mit einem Trans
port von 20 Stück guter 4- und 5jähri-
ger Spannpferde hierſelbſt eintreffe, mache
ich einem hochgeehrten Publikum bekannt.

Delitzſch, den 2. Januar 1848.
D. Brade,

Pferdehändler.

L. I. Br. G. I. Br.
Allen meinen Freunden und Bekannten

wünſche ich hiermit ſtatt jeder ſpeciellen
Gratulation ein glückliches neues Jahr.

Schraplau, d. 1. Januar 1848.
Dr. Wiedemann.

e e

Stadttheater.
Dienstag d. 4. Januar: Der Barbier

von Sevilla. Oper in 2 Akten.
;J„,;„J„à„àJ C

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Lieben Verwandten und Freunden hier-
durch die ganz ergebenſte Anzeige von un
ſerer heutigen Verheirathung.

Merſeburg, den 30. December 1847.
Lehrer J. Ed. Heſſe,

erhalten habe, und mein Waaren- Lager in allen ſchönſten und neueſten Stoffen
aſſortirt iſt; vorzüglich in Ballkleidern, Weſtenſtoffen, ſeidenen Waa-
ren, Mouſſelin de laine, einer Auswahl Umſchlagetüchern in den neue
ſten Deſſeins, Schleiern, Langſhawls und Cravattentüchern, und
verſpreche die billigſten Preiſe zu ſtellen.

Jm neuen Mode-Waaren- Geſchäft von S. Gun-
dermann, Leipzigerſtraße Nr. 324, neben dem Herrn Condi-
tor Feldmann.

Halle, den 3. Januar 1848.

Zur Annahme neuer Meldungen zum theoretiſch-praktiſchen Unter-
richte in der deutſchen Stenographie oder Kurzſchrift bin ich täg-
lich in meiner Wohnung Schülershof Nr. 760, bereit. Der Unterricht dauert nur
2 Monate. Die Eintrittskarte koſtet für den ganzen 24ſtündigen Kurſus 3 Ap,
für den halben Kurſus A. Jch kann mich nur verpflichten, diejenigen Herren zu
unterrichten, welche ſich vor dem 4. reſp. 7. Januar etwa werden gemeldet haben. Je-
dem, der die Schrift in der angegebenen Zeit nicht erlernt haben ſollte, würde ich das

Honorar zurückerſtatten. Jacobi-
ſind fortwährend in der Preßlerſchen Brauerei

Ferdinandine Heſſe geb. Siegert
aus Halberſtadt.

TodesAnzeige.
Sranßft entſchlief heute Nachmittag gegen

5 Uhr am Nervenfieber nach einem kurzen
Krankenlager von wenigen Tagen unſer in
nig geliebter Sohn und Bruder Edmund,
Primaner der lateiniſchen Schule des Wai-
ſenhauſes in Halle, in beinahe vollendetem
zwanzigſten Lebensjahre. Tief erſchüttert
ſtehen wir an ſeinem Sterbelager, und er
flehen uns vom Unerforſchlichen Kraft, zu
tragen unſer ſchmerzliches Geſchick. Allen
unſern entfernten lieben Verwandten und
Freunden widmen wir dieſe Anzeige mit
tiefgebeugten Herzen.

Weſteregeln bei Egeln,
den 29. Dec. 1847.

Der Paſtor Rudolphi.
Wilhelmine Rudolphi geb. Schulze.

Auguſte
Antonie Rudolphi.zu haben.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Bernhard

S



Veilage zu Nr. 1
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 3. Januar 1848.

Frankreich.
Paris, d. 25. Decbr. Die Verlegenheiten, in wel-

che unſer Miniſterpräſident durch die ploötzliche Erklärung
Lord Palmerſtons, daß keine Vermittelung in der Schweiz
mehr zuläſſig ſei gekommen, iſt größer als man glaubt.
Einerſeits kann man ſich nicht unbedingt einem Ueberein-
kommen entziehen, deſſen Bedingungen man ſelbſt aufge-
ſtellt, und zu welchem drei Großmächte ihre Zuſtimmung
gegeben haben andererſeits kann man England nicht un
beruckſichtigt laſſen, und nicht offen gegen ſeinen politiſchen
Willen handeln. Jn dieſem Dilemma ſoll die uüber die
Schweizerangelegenheit jedenfalls zu haltende diplomatiſche
Conferenz, einer allgemein geglaubten Angabe zufolge, ſtreng
in den Schranken der Eroörterung des Geſchehenen und
der Ueberwachung des etwa noch Geſchehenden ſich halten.
Jn ſolcher Weiſe glaubt man, ſowohl die Anſpruche der
einen Seite befriedigen, als die Eiferſucht auf der andern
Seite ſchonen zu können. Man ſpricht von häufigen Un-
terredungen, welche Herr Guizot uüber dieſen zarten Punkt
mit ſeiner in der europäiſchen Politik tief bewanderten
Freundin, der Fuürſtin v. Lieven haben ſoll. Es vergehe
kein Tag, verſichert man, wo er nicht mehrmals zu die-
ſer klugen Dame ſich begebe, um bei ihr ſich Raths zu
erholen.

Die Bildung einer aus Bevollmächtigten Frankreichs,
Oeſterreichs, Preußens und Rußlands zuſammenzuſetzenden
Konferenz uüber die ſchweizeriſche Angelegenheit unterliegt
jetzt keinem Zweifel mehr. Die Beauftragten der Kabi-
nette zu Wien und Berlin ſind bereits hier eingetroffen,
und haben eine vorlaäufige Beſprechung mit unſerm Mini-
ſterrathöspräſidenten gepflogen. Ob dieſer perſönlich im
Namen Frankreichs bei der Konferenz ſich betheiligen wer-
de, oder ob dem Herzog von Broglie dieſe Miſſion vorbe-
halten wird, iſt noch unbeſtimmt. Für Rußland ſcheint
Graf von Kiſſelew beſtimmt das Wort zu fuühren. Wie
bereits geſagt, werden die Verhandlungen uüber das in der
Eidgenoſſenſchaft Geſchehene, das ſogenannte „fait accom-
pli“ der Unterwerfung der Siebenerkantone, der Auflöſung
des Sonderbundes, und anderer hiermit zunächſt in Be
ziehung ſtehender Thatſachen einen rein eroörternden Cha-
rakter bewahren. Dagegen werden ſie, mit Bezug auf das
fortwährend in demſelben Lande Geſchehende, alſo nament-
lich auf die beabſichtigten Verfaſſungsänderungen, das
Streben nach Centraliſation und nach einem etwaigen neuen
Bundesvertrag, zur Wahrung deſſen vom 7. Aug. 1815,
wie der Verträge des Wiener Kongreſſes, vom volkerrecht-
lichen Geſichtspunkte aus uüberwachend ſich geſtalten. Die
erſte Manifeſtation der Konferenz ſoll durch eine Collectiv-
note ſich bethätigen, welche im Namen der vier vorbeze ch-
neten Großmächte an die Tagſatzung, als Antwort auf die
von ihr ausgangene Ablehnung des Vermittelungserbietens
zu richten iſt. Angenommen ſcheint, unter den jetzt obwal-
tenden Umſtänden, der Grundſatz, daß man die innern Ver-
hältniſſe und Zuſtände der Eidgenoſſenſchaft nur in der

1815 feſtgeſtellten und anerkannten Form fortwährend ge
nehmigen könne, alſo keine Abweichung von jener Form
gutheißen, im übrigen jedoch nicht in eine friedliche Ver
vollkommnung des Bundesweſens ſich einmiſchen werde, in
ſo fern dieſe Vervollkommnung einſtimmig das heißt, von
allen zwei und zwanzig Kantonen freiwillig angenommen
werde. Eine ſolche Einſtimmigkeit wird jedoch in den Haupt
punkten ſchwer zu erreichen ſein, da die Anſicht vielleicht
ſelbſt das Jntereſſe des einen oder des andern Kantons von
der Anſicht oder dem Jntereſſe der Mehrheit der Kantone
abweichend ſein durfte. Ja der That iſt es nicht abzuleug-
nen, daß die Durchſicht und Verbeſſerung des Bundesver
trags vom 7. Auguſt 1814 fur die geſammte Eidgenoſſen-
ſchaft eine dringende Nothwendigkeit geworden iſt. Allein
eben ſo wenig läßt es ſich auch beſtreiten, daß die Mei-
nungen in den einzelnen Kantonen uüber die Art und Weiſe,
wie eine nothwendig erachtete Durchſicht und Verbeſſerung
vorzunehmen ſei, ſehr getheilt, oft ſelbſt im direkten Wi-
derſpruche mit einander ſind. Die Tagſatzung, ſich das
Anſehen gebend, als wolle ſie einſtweilen ganz paſſiv ſich
verhalten, bereitet im Geheimen die Baſis vor, auf wel-
cher das neue Bundesgebäude aufgefuührt werden ſoll. Sie
wird nicht eher einen offiziellen Schritt thun, als bis die
Geſandten ſämmtlicher 22 Kantone wieder verſammelt ſind.
Vielleicht wird ſie auch dann nicht unmittelbar ihr Vorha-
ben ausſprechen, ſondern die angekündigte Collectivnote ab-
warten, und erſt in der Antwort auf dieſelbe ihre eigentli-
che Geſinnung kundgeben.

Paris, d. 27. Decbr. Man ſpricht viel von einem
Coup de tèéte, den der Prinz von FJoinville bei einer ſchick-
lichen Gelegenheit in der Pairskammer in Ausführung brin-
gen wolle. Die Oppoſition des Königsſohns gegen Hrn.
Guizot in ſeiner Eigenſchaft als Seemann in bekannt. Der
Grund ſeiner Beſchwerde, die er als Vorwand zu einer entſchie
denen Manifeſtation benutzen will, ſoll die Verſtummelung
oder theilweiſe Unterſchlagung ſeines letzten Flottebefehls
durch ſeinen Stellvertreter, den Admiral Tréhouart, im
Auftrage des Miniſteriums ſein. Vorausſichtlich wird es
durch den Einfluß des Königs auf ſeinen Sohn, zu einer
ſolchen Extremität nicht kommen. Die in den benachbar-
ten Städten rings um Paris in Beſatzung ſtehenden Trup-
pen haben den Befehl erhalten, zur Eröffnung der Kam-
mern ſich der Hauptſtadt zu nähern es ſcheint alſo, daß
man unruhige Auftritte befurchtet.

Nach den neueſten Briefen aus Hran und Algier
hat ſich Abd-el-Kader, von allen Seiten von den marrok-
kaniſchen Truppen bedrängt und geſchlagen an Frankreich
ergeben. Dieß Ereigniß kommt dem Miniſterium zu rechter
Zeit, um deſſelben in der Thronrede noch Erwähnung zu
thun und dadurch einen günſtigen Eindruck auf die Kam-
mern hervorzubringen.

Paris, d. 28. Dec. Die Eröffnung der Kam-
mern iſt heute durch den König und mit dem gewohnli-
chen Ceremoniel vorgenommen worden. Der Paſſus der
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Thronrede uber die allgemeinen auswärtigen Verhältniſſe
und über die Schweiz insbeſondere lautet:

Meine Beziehungen zu allen fremden Mächten flößen mir
das Vertrauen ein, daß der Friede der Welt geſichert iſt. Jch
hoffe, daß die Fortſchritte der allgemeinen Clviliſation überall
gemeinſchaftlich zwiſchen den Regierungen und den Völkern zu
Stande kommen werden ohne die innere Ordnung und die gu-
ten Beziehungen der Staaten zu verändern. Der Bürger-
krieg hat das Glück der Schweiz geſtört. Meine Regierung
hatte ſich mit den Regierungen von England, Oeſterreich, Preu
ßen und Rußland verſtändigt, um dieſem befreundeten Nach
barvolke eine wohlwollende Vermittelung anzubieten. Die Schweiz
wird, ich hoffe, anerkennen, daß die Achtung vor den Rechten
Aller und die Aufrechthaltung der Grundlagen des helvetiſchen
Bundes ihr allein die dauerhaften Bedingungen des Glücks und
der Sicherheit verbürgen können, welche Europa ihr durch die
Verträge hat gewährleiſten wollen.

Das Sprechen wurde gegen Ende der Rede dem Ko-
nige merklich läſtig. Die von der Vorlage beſtimmter Ge-
ſetzentwurfe ſprechenden Stellen wurden von lautem Beifall
begleitet. Als der die Schweiz angehende Paragraph kam,
ertonte von mehren Seiten die Auffoderung zu groößerer
Stille, in der er auch vorüberging.

Griechenland.
Aus Turin d. 25. Dec. meldet der gewöhnlich gut

unterrichtete Correſpondent der Allg. Ztg. Nach den
letzten Nachrichten die hier aus Athen uüber Ancona ein
gingen, dürfen Sie das turkiſch-griechiſche Zerwurfniß, wenn
nicht wider Erwarten in Konſtantinopel neue Vorwande
geltend gemacht werden ſollten, als vollſtändig beigelegt
und die freundſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen den Höfen
von Stambul und Athen als hergeſtellt anſehen.

Vermiſchtes.
Halle. Einer Mittheilung aus New-Hork zufolge

iſt der beruühmte Naturforſcher Agaſſiz in den letzten Ta
gen des November von dort abgereiſt, um in Boſton die
Profeſſur der Zoologie zu ubernehmen. Er beabſichtigt
noch ungefähr 3 Jahre in Nordamerika zu verweilen.

Ein Herr Perry hat kuürzlich zu London ſehr
merk würdige Proben gemacht. Jn den Cylinder einer Dampf-
maſchine läßt er eine kleine Menge Terpentin-Dampf ge-
miſcht mit dem fuünfzigfachen Volumen atmoſphariſcher Luft
einſtrömen. Die Entzundung dieſer Miſchung im Cylinder
erzeugt eine Exploſion, welche den Kolben mit der größten
Kraft zuruückſtoößt. Die funktionirende Maſchine hat 10
Pferdekraft und durch die Erſetzung des Terpentins durch
Harz glaubt man, daß die tägliche Ausgabe nicht uüber
einen Schilling kommen wird.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 31. December.

Z3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3/, 932 915/, Pomm. Pfndbr. 31 93 92
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 943 937Scheine. 305 390 Schleſiſche do. 31 96
Kur- u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 88 rant. do. 31 5952
Berliner Stadt- Pr. Bk.-A.Sch. 1068/, 105
Obligat. 3 OWſtpr. Pfandbr. 3 913 FFrörchsd'or. 137/ 13

Großh. Poſ. do. 4 (1100 nd. Goldm. à
do. do. 3 u. 5 Thlr. 127 1277Oſtpr. Pfandbr. 3 95 [Disconto 3 47,

en e nen

Eiſenbahn- Acrtien.

d Am

Volleing. 3f. Zf.Amſt. Rott. 4 95 B. OSchl. Lt. B. 100 B.
Arnh. Utr. 4 Potsd. Mgd. 933/, B.Brl. Anhalt. 4 119/, B. do. Pr. B. 4 9117, B.
do. do. P. Obl.. 4 do. Pr. A.B. 5 100“7, bz.Berl.- Hamb. 4 1021 G. Rhein. Stm. 83!1 bz. u. G.
do. P. Obl. 4 100 B. 995 G. do. P. Obl. 4

Brl. Stettin. 4 1118/, B. bz. do. v. St.gar. 2
Bonn Köln. Sächſ. Bair. 4 89' G.Bresl. Freib. 5 Sag.Glog. 4 48 G.
do. do. P. Obl.. 4 do. P. Obl. 4Chemn. Riſa. 4 do. do. 5 98 G.Köln Mind. 4 95948/, a 95 b. u. G.St.Bohw. 4 69 bz. u. G.
do. Pr. Obl. 4/2982, V. do. P. Obl. 5 99 G.
Cöth.Bernb. 4 Thüringer. 4 85! B.Cr. Ob. Schl. 4 66 B. W.- B. C.-0. 4
Dresd. Görl. 4 (971 B. do. P. Obl. 5 102 G.
Düſſ. Elberf. 4 968/, G. Zarsk. Selo. 67 B.do. do. P. Obl. 4

Gloggnitz. 4 Quittungs-Hmb. Bergd. 4 Bogen.Kiel-Alton. 4 111 G. a 4Leipz. Dresd. 4 tLöb. Zittau. 4 Aach.Maſtr. 30 767 G.Magd. Hlbſt. 4 121 G. Berg. Märk. 70 79 bz. u. G.Magd. Leipz. 4 Berl. Anh. B. 45 10917, B.
do. P. Obl. 4 Bexb. Ludwh. 70N. Schl. Mk. 4 871 bz. u. G. Brieg-Neiſſe. 55
do. P. Obl. 4 93 bz. u. G. do. Thür. B. 20
do. P. Obl. 5 1012/, bz.
d. III. Serie 5 100 bz.

Nrdb. K. Fd. 4
OSchl. Lt. A. 4 105/, B. 105 G.

e

Magd. Witt. 50 75 a 76 b.
Mecklenburg 909

Rh. St. Pr. 80 88 G.
do. Pr. Obl. 4 Starg. Poſ. 770 880 bz. u. G.

Leipzig den 31. December.
Ange e ſu (Skaatsopaptere. AngerStaatspapiere. oten. Geſucht Actien a Zun boten. Geſucht.

Königlich Sachfiſche Hamb. Feuerk.-Anl.
Staats Papiere à à 31 (300 Mk.
39 im 14 F. Bco. 150von 1000 u. 500 90 K. K. Oeſtr. Metall.
kleinere m pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500101 a 59 lauf. Zinſen SKönigl. Sächſ. Land à 4 à 1039 im Srentenbr. à 31/, à 3 14 F. Sim 14 F.von 1000 u. 500 o

kleinere Pr. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.-Bair. auf 100E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or1855 à 4 ſpäter à 5 nach gerin
à 3 v. 100 692 erm AusmünzfuKönigl. Pr. Steuer z Auf 1001 128
Kredit Kaſſenſch. Conv.- Spec. u. Gld.
à 39 im 20fl. F. auf 100von 1000 u. 500- 87 idem 10 u. 20 Kr.
kleinere um t auf 100 3*Leipz. Stadt Obli

gationen à 39 im14 F. Act. d. W. B. pr. St.
von 1000 u. 500 091 à 103 S Skleinere (ELeipz. Bank -ActienSächſ. erbl. Pfand à 250 pr. 100 167
briefe à 31 Leipz Dresd. Eiſnb.von 500 91 Actien à 100von 100 u. 25 93 S pr. 100 115 SS. lauſitzer Pfand Sächfiſch Schleſ. do.
briefe à 39 866 pr. 100] 97/,S. ler Pfand Chemnitz Rieſaerbriefe à 32 (097 do. à 10045 pr. 100 50 S

Lpz.Drsd. Eiſenb. Löbau- Zittauer do.
P.-Obl. à 3/, 102 S pr. 100 46 SK. Pr. St. Schuldſch. Magd.-Lpz. do. incl.
à 3/, in Pr. Ct. Div. Scheine do.

pr. 100o1 pr. 100 235

Nordb. F. W. 75 a bz. u. B.

e

J



Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 31. December.

Weizen 2 17 6 A bis 2 22 6Rog en e 27 6 2Gerſte 15 1 17 6Hafer 4 3 1 5Magdeburg den 30. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 54 60 Gerſte 37 39Roggen 45 Hafer 24 27Nordhauſen den 2 December.

Weizen 2 2 97 A bis 2 15 XRoggen 1 20 m 28Gerſte 1 14 1 2353Hafer 227 1 1Rüböl, der Centner 121/,
Leinöl der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 31. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. December: 13 Zoll unter 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. December 1847 bis 2. Januar 1848.

Jm Kronprinzen: Frau Gräfin v. d. Aſſeburg m. Dienerſch. a.
Meisdorf. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Drewitz a. Breslau.
Hr. Jngen. König a. Dresden. Hr. Partik. Jam. Brown a.
New-York. Hr. Baumſtr. Bernhardt a. Pr. Minden. Die
Hrrn. Kaufl. Markwald a. Berlin, Bergner u. Schenk a. Mag-
deburg. Hr. Offizier v. Haußen a. Carlsruhe. Hr. Gutsbeſ. v.Patzſchensky a. Pleß Hr. Techniker Uhlemann a. Prag. Hr.
Partik. Jrmſcher a. Eiſenach. Hr. Maler Ammuüller a. Mun
chen. Hr. Juſtitiar Holfers a. Breslau. Hr. Jnſp. Wehner a.
Burckersrode. Hr. Gutsbeſ. Liebe a. Dahme. Die Hrrn. Kaufl.
Seyfert a. Duſſeldorf, Weſener a. Berlin, Hoffmann a. Leipzig.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Köhn a. Jſerlohn, Kerſtens a.
Berlin, Hofmeiſter a. Hannover. Die Hrrn. Rentiers Smits,
Henry u. Smiedel a. London. Hr. Amtsrath Vogel a. Hede-
born. Die Hrrn. Kaufl. Wrede a. Halberſtadt, Mertens a. Ber
lin, Fraänkel a. Cöln, Heuſer a. Frankfurt, Heiſe a. Kaſſel.
Hr. Partik. Drohojowsky a. Lensberg. Die Hrrn. Kaufl. Groſſe
a. Coöln, Schoppe a. Berlin.

enBekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge-

en W

e

e

den Verwalter Lechla in Lebuſa.
Marie Patſchke in Salza.
Hrn. Dr. Beer in Cöthen.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Schneider a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ.
v. Langholz a. Jüterbogk. Hr. Kammerherr v. d. Eſten a. Lu
beck. Die Hrrn. Kaufl. Geier a. Hamburg, Schilling a. Gotha.
Hr. Partik. Herrmann a. Berlin. Hr. Candidat Lachmann a.
Rordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Bachmann a. Magdeburg, Schie
bel u. Hentſchel a. Berlin, Bielert a. Gotha, Duſſort a. Paris,
Bethmann a. Nordhauſen. Hr. Eadett v. Witzleben a. Potsdam.
Hr. Rentier Lubner a. Berlin. Die Hrrn. Partik. Hecht a.
Naumburg, Ponthé a. Genf. Hr. Gutsbeſ. v. Wollmersleben u.
Hr. Landwirth Knothe a. Pommern. Hr. Fabrik. Trautmann
a. Suhl.

Goldnen Ring: Hr. Muühlen Jnſp. Wilhelmi u. Hr. Muhlenbeſ.
Heine a. Langenrode.“ Hr. Gutsbeſ. Kuſtner a. Kleineichſtedt.
Hr. Conduct. Milius a. Laucha. Hr. Kaufm. Seifert a. Mag
deburg. Hr. Apotheker Kuchler a. Kiel. Die Hrrn. Candidaten
Eſchenberg a. Magdeburg, Rombe a. Gardelegen. Die Hrrn.
Kaufl. Fleiſcher u. Bernau a. Leipzig. Hr. Rendant Fuhrmann
a. Lauſig. Hr. Sekr. Schober u. Hr. Aktuar Krahmer a. Mag
deburg. Die Hrrnu. Kaufl. Schmettau u. Levi a. Berlin.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Köhler a. Magdeburg, Fiſcher
a. Hamburg Krone a. Cölleda Peterſohn a. Wichmar. Hr.
Profeſſor Schleiner u. Hr. Cand. theol. Röthe a. Berlin. Hr.
Fabrik. Meſſelt a. Chemnitz. Hr. Buchhdlr. Dettelberg a. Dres
den. Hr. Oekon. Geinitz a. Guben. Hr. Muhlenbeſ. Samſon
a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kauft. Kaulg a. Frankfurt, Scheimer
a. Luckenwalde, Heinze a. Muühlheim. Hr. Cand. theol. Schafer
a. Hannover. Hr. Fabrik. Aderhold a. Nordhauſen. Hr. Apo-
theker Egling a. Leipzig. Hr. Amtm. Bodenſtein a. Löbnitz.
Die Hrrn. Kaufl. Hauſer a. Berlin, Thieme a. Madbach, Klumm
a. Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Die
Hrrn. Kauſt. Ornholm a. Osnabrück, Naumann a. Landshut.
Hr. Verw. Rumpf a. Plauen. Die Herrn. Kauft. Löſch a. Braun
ſchweig, König a. Saarbruck. Hr. Pappenhdlr. Uhle a. Bens-
hauſen. Hr. Fabrik. Strube a. Furth. Frl. Lutze a. Potsdam.

Goldne Kugel: Hr. Bürgermſtr. Vetter a. Stettin. Hr. Cand.
Fuchs a. Griesdorf. Die Hrrn. Tuchfabr. Ehrentraut, Muller,
Seiberlich, Jllner u. Liebermann a. Fulda. Hr. Fabrik. Schmidt
nebſt Gem. a. Laucha. Die Hrrn. Kaufl. Hirſch u. Meier a.
Berlin, Schulze a. Coln, Hatſch a. Nurnberg. Hr. Partik.
Gercke a. Hamburg. Hr. Jnſp. Brenner a. Limburg. Hr. Con
troleur Hempler a. Kaſſel.

Zur Eiſenbahn: Hr. Rittergutsbeſ. v. Langenfeld m. Fam. a.
Meklenburg. Die Hrrn. Kaufl. Balter, Lehmann u. Bresner a.
Berlin, Hoöffer u. Carl a. Zeiz, Linke u. Balner a. Leipzig.
Hr. Senator Curſius nebſt Fam. u. Dienerſch. a. Lübeck. Die
Hrru. Kauft. Tillmann u. Hiller a. Lübeck, Berger, Michaelis
u. Burg a. Berlin.

r r a e m r ward v 1 h Zu 2 e rpflanzungen verübt und auf Grund de-
Angabe des Thäters zur Beſtrafung ger
bracht werden.

16) An

17) An
18) An

weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Handelsmann Volkmann
in Spremberg. 2) An Herrn Paſtor
Stellwagen in Rhende. 3) An De-
moiſelle Guſtauer in Leipzig. 4) An
Hrn. Kaffka Alvensleben dahin.
5) An Madame Roſenberg dahin. 6)
An Fräul. Gottſchalg dahin. 7) An
Fräul. Schaaff in Schafſtedt. 8) An
den Müller Rembart in Alsleben. 9)
An den Schmiedemeiſter Ehme in Ma-
dellung. 10) An Frau Schmiedemeiſter
Hentſchel in Lauchſtedt. 11) An Hrn.
G. G. Deutſchbein in Zerbſt. 12) An
den Handelsmann Rinkhart in Pöß-
neck. 13) An den Mützenmacher Ullrich
in Merſeburg. 14) An den Handarbei-
ter Berlin in Sudenburg. 15) An

Frau Schuldirector Doelike in Schleu-
ſingen. 19) An Hrn. Dr. Julius
Krauſe in Berlin mit 5 Aß K. Anw.

Lth. 20) An Hrn. A. Püpke in Vol-
denberg. 21) An Hrn. Candidat W. Fi-
ſcher in Alt-Wuhrow.

Halle, den 31. December 1847.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Wir ſichern hiermit Demjenigen eine

Belohnung von 20 t unter Verſchwei-
gung ſeines Namens zu, der uns die Thä-
ter des in der Nacht vom 17. zum 18.
d. Mts. vrrübten Baumfrevels dergeſtalt
nachweiſt, daß wir ſie zur Unterſuchung
und Beſtrafung ziehen können, und ver-
ſprechen dieſelbe Belohnung in allen Fällen,
wo ähnliche Frevel an den ſtädtiſchen An

Halle, den 29. December 1847.
Der Magiſtrat.

Holz- Verkauf.
Den 8. Januar d. J. früh 10 Uhr ſoll

auf der Pfingſtwieſe bei Fienſtädt eine
große Quantität Bäume, als Rüſtern,
Ellern, Pappeln und Weiden, welche ſich
für Stellmacher und Tiſchler eignen, ver

kauft werden. Zorn.
Agenten-Geſuch.

Zum Verkauf der großherzoglich badi-
ſchen Obligationslooſe, der in allen Staa
ten erlaubt iſt, werden Agenten geſucht.
Nur ſolche, die als rechtliche Männer be
kannt ſind, werden berückſichtigt. Näheres
auf portofreie Briefe bei

Moriz J. Stiebel,
Banquier in Frankfurt am Main.



Bekanntmachung.
Mit dem heutigen Tage habe ich die

mir contractlich übertragene Beſorgung
ſämmtlicher Geſchäfte der hieſigen Güter-
expeditionen ſowohl der Magdeburg-
Leipziger-, wie der Thüringer Ei-
ſenbahngeſellſchaft abgegeben.

Demzufolge fordere ich alle hieſige und
auswärtige reſp. Abſender oder Empfänger,
welche noch Nachnahmen oder Vergütungen
zu fordern oder Frachten zu zahlen haben,
ergebenſt auf, ſich behufs definitiver Ab-
rechnung für das Jahr 1847 gefälligſt bis
ſpäteſtens 10. Januar 1848 an die quaest.
Expeditionen zu wenden. Spätere Rekla-
mationen würden nur bei den Geſellſchafts
Vorſtänden mit Weitläuftigkeiten verbun-
den, Berückſichtigung finden können.

Halle, den 31. December 1847.
G. W. Gaertner.

Rechnungs-Formulare,
lithographirt in Quart und Folio, Quits-
tungen, Wechſel, Frachtbriefe, Vollmach-
ten, ff. liniirte Conto Corrente 2c. empfiehlt

beſtens J. G. Grosse.
Holz Verkauf.

Bei dem obern von Lehmannſſchen
Rittergute Gutenberg bei Halle, ſollen

am 7. Jan. 1848 Vormittags 9 Uhr
155 Stück Rüſtern, Eichen Buchen und
Eſchen auf dem Stamme und auch Well-
holz in Haufen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Friſche Auſtern im

8

Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, dass ich am heutigen Tage das
Sortimentsgeschäft der hiesigen Buchhandlung C. A. Schwetschke und
Sohn ohne Activa und Passiva käuflich übernommen habe, und dasselbe unter
der Firma:

Schwetschlke'sehe Sortiments Buchhandlung

C. E. M. Pfeffer
in dem bisherigen Lokale fortführen werde.

Ich erlaube mir die Bitte, das Vertrauen, dessen sich die Schwetschke'sche
Buchhandlung während eines so langen Zeitraumes zu erfreuen hatte, auch auf

mich übertragen zu wollen, und werde eifrig bestrebt sein, demselben in jeder
Beziehung zu entsprechen.

Zu geneigten Aufträgen in allen Branchen des Buch- und Kunsthandels
empfehle ich meine Handlung ergehbenst.

Halle, den 1. Januar 1848.
==S—S7“7

C. E. I. Pfeſfer.

Indem wir den Inhalt des Vorstehenden in aller Weise bestätigen, bemerlen
wir zugleich, dass das uns eigenthümlich verbleibende Verlagsgeschäft unter
der Firma:

C. A. Schwetschke und Sohn (Verlagshandlung)
unverändert fortgeführt werden wird.

Halle, den 1. Januar 1848.

C. A. Schwetschke und Sohn.
Unter Garantie

von beſtem Bochumer Gußſtahl, mit engliſchem Hiebe, empfiehlt: Handfei-
len à W 6 M und Strohfeilen t ſchwer à Bund 71 ferner eine
Sorte Strohfeilen geringerer Qualität à Bund 6! C. Vaccani.

„Ruttli.“
S errrmennnnnnhnnnnnn
Ein tüchtiger Kuhhirte wird geſucht von

Keitel, Bäckermeiſter zu Lütgendorf
bei Eisleben.

Engliſche Werkzeuge,
jals: Feilen, Sägeblätter, Hobeleiſen, Stechbeitel, Lochbeitel,
Drehbeitel und Röhren, Drehſtähle u. ſ. w. zu den ſchon anerkannten bil-

ligen Preiſen bei C. Vaccani, Rother Thurmanbau 1 Treppe hoch.

Die Zeit verraucht, doch die Erinnerung bleibt,
Und die Erinnerung zeigt mir oft in ſtillen Stunden
Den ſüßen Augenblick, in dem ich Dich
Und ſagt mir dann »Wie innig waret Jhr verbunden,
»Die jetzt das Schickſal auseinander treibt!

Jch weiß, was damals tief Dein Herz empfand,
Als wir von ſtillen Höhen in die Thäler blickten,
Und uns die lieblich ſchönen Bilder froh entzückten,
Als unſere Hände feſter ſich einander drückten,
Jch weiß es Mädchen an der Saale Strand!

Mit blauer Welle zog die Saale hin
Durch's weite Land, und an des Ufers Porphyrſaume
Benetzte koſend ſie mit ihres Waſſers S
Die grünen Wieſen und die Blumen wie im Traume
Seh' ich dies Bild vor mir vorüberzieh'n!

ccooooooooooeeoo

An August e.„Aus der Ferne.“
Jetzt wohne ich an einem kleinen Fluß,

An deſſen Ufer Du, ein glücklich Kind einſt ſpielteſt,
Ach! wenn Du meinen Kummer, meine Leiden fühlteſt,
Du zürnteſt, holdes Mädchen, länger nicht, Du hielteſt
Zurück nicht länger den Verſöhnungskuß!

Wohl giebt's ein'n Strom, umkränzt mit Rebenlaub,
An dem es ſchöner iſt, er zieht mit hellen Fluthen
Durch meiner Heimath Berge, und der Sonne Gluthen
Verſchönern ihn, doch ach! mein Herz es wird verbluten,
Bleibſt ewig Du für meine Klagen taub.

Und kehreſt nicht mit mir in's Heimathland,
Um dort mit mir ein ſtillzufriedenes Loos zu theilen,
Und meine Wunden, die Du grauſam ſchlugſt, zu heilen!
O ſei nicht hart, erkenn' den Schmerz in dieſen Zeilen
Du theures Mädchen an der Saale Strand!

gefunden,

chaume

m n

Gebauerſche Buchdruckerei.
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